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Das Meßergebnis ist ein Analogwert, der mit einem 
Digitalvoltmeter in einen Digitalcode umgewandelt 
und dann auf einem Lochstreifen oder im Klartext aus­
gedruckt wird. 
Damit die Messungen in der richtigen Reihenfolge 
stattfinden, wurde eine Logikeinrichtung entwickelt, 
<;l.ie falsche Meßfolgen verhindert. In diese Einrichtung 
ist zur Unterstützung des Messenden ein Zähler ein­
gebaut, der jede Vollmessung zählt. Abb. 8 zeigt die 
Schaltung dieser Logikeinheit. Sie besteht aus inte­
grierten TTL-Bausteinen. 
Abb. 9 gibt das Blockschaltbild der gesamten Meß­
einrichtung wieder. 
Diese Meßmethode und Datenweitergabe ist genauer 
und schneller als die Datenerfassung und -einspeisung 
in den Rechner von Hand. Außerdem hilft sie, Arbeits­
kräfte und -zeit einzusparen. Tabelle 1 zeigt die Vor­
teile. 
Die Meßeinrichtung wurde bis auf die Logikschaltung 
aus Elementen zusammengestellt, die auch für andere 
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Symposien über Obstvirosen 
In Heidelberg fanden im September 1976 zwei internationale 
Symposien statt: Am 1. September das „First International 
Symposium on Small Fruit Virus Diseases" und am 2.-10. 
September das „Xth International Symposium on Fruit Tree 
Virus Diseases". Das Fruit Tree Virus Symposium wurde 
durch Demonstrationen in Mainz und Bonn - verbunden mit 
Exkursionen - beschlossen. Mehr als 100 Wissenschaftler 
aus obstbauenden Ländern besuchten die Tagungen. 
An dem am ersten Tag stattfindenden Beerenobstsympo­
sium nahmen über 60 Wissenschaftler teil. Diese Arbeits­
gruppe hat sich konstituiert und wir<;! sich in Zukunft alle 
drei Jahre in Verbindung mit dem Obstbaumvirus-Sympo­
sium treffen. Beim ersten Symposium, das von Dr. KRCZAL, 
Biologische Bundesanstalt, Institut für Obstkrankheiten, or­
ganisiert worden war, wurden 16 Vorträge gehalten: 
A. MuRANT gab einen Uberblick über unseren gegenwär­
tigen Wissensstand der Viren der Gattung Rubus. Der Re­
ferent erwähnte besonders Programme zur Züchtung von 
Himbeeren mit Resistenz gegen Blattlausbefall und gegen 
Virusinfektion. Resistenzzüchtung gegen Blattlausbefall, also 
gegen einen Vektor mehrerer Viren, hat nur wenige Paralle­
len bei anderen Kulturpflanzen. In weiteren Vorträgen wur­
de über das 52 V (wahrscheinlich black raspberry necrosis 
virus) (MuRANT et al.). über den serologischen Virusnach­
weis in Rubus (Converse), über Hitzetherapie (MELLOR und 
STACE SMITH), über tobacco streak virus in Rubus (BRuNT 
und STACE SMITH}. über ein bazilliformes Virus - wahr­
scheinlich rubus yellow net virus - (JONES und ROBERTS) 
und über ein stäbchenförmiges Virus (730 nm lang) aus Ru­
bus rigidus aus Südafrika (ENGELBRECHT) berichtet. BABO­
VIC gab einen Uberblick über Erdbeervirosen in Jugosla­
wien, AERTS über die Ausbreitung von Virosen in Erdbeer­
vermehrungen und Boxus erläuterte die Schnellvermehrung 
großer Mengen Erdbeerpflanzen durch ein patentiertes Ver­
fahren der Meristemkultur. Virosen an Ribes wurden in drei 
Vorträgen behandelt: Einfluß der Brennesselblättrigkeit auf 
Wachstum und Ertrag (KRCZAL}. Kartoffel-Y-Virus als Ver­
ursacher und Gallmilben (Cecidophyopsis ribis) als Uberträ­
ger der black currant reversion (JACOB) und „ Wildfire of 
black currants", eine neue in Sibirien auftretende Krankheit 
mit ungeklärter Ursache (KAL!NITCHENKO und GLADKYCH). 
Tabelle 1. Gegenüberstellung der Meßmethoden 
Erfassen der Behälter­
inhalte 
Daten in den Rechner 
eingeben 
Anzahl der benötigten 
Personen 
Fehler der Messung 
Ablesen der 
Behälter, alt 
20 min 
15 min 
(Tastatur) 
2 
± 3 bis 4 0/o 
Meßstabmethode 
neu 
5 min 
5min 
(Lochstreifen) 
< 1 0/o 
Aufgaben eingesetzt werden können. Es ist möglich, 
für die Meßwerterfassung und -wiedergabe andere als 
die hier geschilderten Meßwertaufnehmer, Verstärker 
und Datenregistriergeräte zu verwenden. 
Uber die Reinigung und einige Eigenschaften des blueberry 
shoestring virus berichteten LESNEY und RAMSDELL. Die 
Vorträge wurden in Acta Horticulturae G6, 1977 veröffent­
licht. 
Einen wesentlich größeren Umfang hatte das anschlie­
ßende X. International Symposium on Fruit Tree Virus 
Diseases. 60 Vorträge waren angemeldet, 19 davon wurden 
in einer „poster session" präsentiert. Die Texte der „poster 
session" lagen zum Kongreß bereits gedruckt vor (Mitt. 
Bio!. Bundesanstalt, Berlin-Dahlem 170. 1976). Alle anderen 
Vorträge werden in Acta Horticulturae 67, 1977 veröffent­
licht. In Anbetracht des Umfangs des Symposiums soll hier 
nicht auf einzelne Vorträge eingegangen werden, zumal es 
bei der großen Themendifferenz - von der traditionellen 
Symptombeschreibung bis zur molekularbiologischen Unter­
suchung - kaum möglich ist, die Vorträge zu Gruppen zu­
sammengefaßt in wenigen Sätzen zu referieren. Besonders 
erwähnt seien nur neue Erkenntnisse über nematodenüber­
tragbare Viren in Obstbäumen in Nordamerika (HANSEN, 
PARISH) und der von der Virologengruppe in East Malling, 
England, in die Pflanzenvirologie eingeführte ELISA-Test. 
Dieses neue serologische Verfahren ermöglicht wegen seiner 
hohen Empfindlichkeit den Nachweis geringer Virusmengen 
in Pflanzen. Es wird der serologischen Diagnose viele neue 
Anwendungsmöglichkeiten erschließen. 
Vorträge wurden fast nur an den Vormittagen gehalten, 
die Nachmittage waren Demonstrationen im Institut für 
Obstkrankheiten der Biologischen Bundesanstalt Dossenheim 
bei Heidelberg und Exkursionen nach Herrenberg, Weins­
berg und Weilimdorf vorbehalten. Im weiteren Verlauf der 
Tagung wurden Versuchsanlagen des Pflanzenschutzamtes 
Mainz (HAMDORF) und das Institut für Obstbau und Ge­
müsebau der Universität Bonn (NAUMANN} besucht. Diese 
eindrucksvollen Demonstrationen zeigten, ebenso wie die 
Besuche bei einigen Baumschulen, den hohen Stand des 
deutschen Obstbaues und der damit verbundenen Forschung. 
Bedauerlich war die kleine Zahl deutscher Teilnehmer an 
diesem internationalen Symposium. Seit 1954 wird es regel­
mäßig etwa alle drei Jahre veranstaltet. Es war zum ersten 
Mal in der Bundesrepublik und wird wohl kaum in den näch­
sten 15 Jahren wieder in Deutschland stattfinden. Es wäre 
daher eine gute Gelegenheit gewesen, sich ganz in der Nähe 
über den Stand der Forschunq an Obstbaumvirosen auf der 
qanzen Welt zu orientieren. Den Veranstaltern KnczAL und 
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KUNZE, Heidelberg, Frau HAMDORF, Mainz, und Frau NAu­
MANN, Bonn, gebührt größte Anerkennung für eine hervor­
ragend organisierte Tagung, die allen Teilnehmern in blei­
bender Erinnerung sein wird. CASPER (Braunschweig) 
Landwirtschaft und Pflanzenschutz in Ungarn -
Bericht über eine Studienreise 
Die Bildungsexkursion 1977 des Verbandes Deutscher Aka­
demiker für Ernährung, Landwirtschaft und Landespflege 
e. V. führte nach Ungarn und fand vom 10. bis 17. Mai statt.
Besucht wurden Staatsgüter, landwirtschaftliche Produk­
tionsgenossenschaften, die Landwirtschaftliche Hochschule 
Gödöllö, eine Fischvermehrungsstation (Szazaharombatta) 
und die Konservenfabrik Nagykörös. - Eine Abschlußdis­
kussion mit dem Pressesprecher des Landwirtschaftsmini­
steriums in Budapest rundete die Eindrücke ab. 
Auf den Staatsgütern mit Flächen zwischen 10 000 und 
240 000 ha war die Vielseitigkeit der landwirtschaftlichen 
und industriellen Produktion (Konserven, Futtermittel, Stal­
lungen), die weitgehende Mechanisierung aller Arbeiten und 
die Höhe der jährlichen Produktionsergebnisse von 1 bis 3 
Milliarden Forint (Kurs 8 Forint = 1 DM) sehr beein­
druckend. 
In Agard sahen wir die Rinderzucht und einen Film über 
den Schweinefarmbau, in Babolona das berühmte Gestüt, in 
Hortobagy Gestüt und Schafmast und in Mor die Weinver­
arbeitung. 
Die landwirtschaftlichen Produktionsgenossenschaften mit 
Flächen um 4000 ha befassen sich mit weniger Pflanzen­
und/oder Tierarten, so z.B. die LPG Duna auf der Donauinsel 
Csepel bei Budapest mit Champignonzucht, Zierpflanzenbau 
unter Glas und Gemüsebau, die LPG „Ungarisch-sowjetische 
Freundschaft" in Cegled mit Nelkenbau unter Glas (4 ha), 
Schweine- und Schafmast. 
Für den Phytomediziner besonders interessant waren die 
Mais-Monokultur in Babolna - auf manchen Flächen seit 
18 Jahren mit Durchschnittserträgen von 99 dz/ha - und die 
Monokultur von Nelken unter Glas, die in Cegled allerdings 
erst seit sechs Jahren besteht. KocH (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
zweiunddreißigste Bekanntmachung über die Zulassung 
der Pflanzenbehandlungsmittel*) 
(Vom 3. Juni 1977, veröffentlicht im Bundesanzeiger Nr. 116 
vom 28. Juni 1977) 
1. Auf Grund des § 10 Abs. 2 des Pflanzenschutzgesetzes in
der Fassung der Bekanntmachung vom 2. Oktober 1975 
(BGB!. I S. 2591; 1976 I S. 1059) wird in der Anlage 1 be­
kanntgemacht, welche Pflanzenbehandlungsmittel seit der 
Einunddreißigsten Bekanntmachung vom 1. April 1977 (Bun­
desanzeiger Nr. 73 vom 19. April 1977) zugelassen sind oder
deren Zulassung beendet ist.
2. Die Liste der zugelassenen Pflanzenbehandlungsmittel -
Anlage zur Dreißigsten Bekanntmachung über die Zulassung
der Pflanzenbehandlungsmittel vom 1. Februar 1977 - ist wie
in der Anlage 2 angegeben zu ergänzen bzw. zu ändern.
Braunschweig, den 3. Juni 1977 
Biologische Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft 
Abteilung für Pflanzenschutzmittel 
und Anwendungstechnik 
gez. Dr. Voss 
') Pflanzenbehandlungsmittel sind Pflanzenschutzmittel und 
Wachstumsregler. Hierzu gehören auch Zusatzstoffe. 
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Bezeichnung des 
Pflanzenbehandlungs­
mittels 
1. Zulassungen
Wir­
kungs­
bereich 
Alopex H 
Atrazin flüssig Shell H 
Daconil flüssig F 
Drawitek F 
Euflor Rasendünger+ UV H 
Ezenosan F 
Falnet Maissaatgutpuder I, P 
Garten-Para! neu F, I 
Herbexan-D 500 H 
Herbivit CMPP 
Herbivit DP-T 
Herbivit Kombi 
Herbivit MPD 
Ledax-insekt 
Ledax-insekt-Spray 
Maneb 80 Spritzpulver 
PDD 2825 F 
Pradone Kombi 
Pyramin FL 
Schola Rasendünger 
mit Unkrautvernichter 
Sekuron DPT 
Sekuron MPD 
Spezial-Kiepenkerl­
Rasendünger 
mit Unkrautvernichter 
Styx-Ameisen-Tod 
Substral Rosenspray 
terrasan-Rattentod 
Tolkan A 
Unkrautvernichtungs­
mittel 374 
H 
H 
H 
H 
I 
A, I 
F 
F 
H 
H 
H 
H 
H 
H 
I 
A,F, I 
R 
H 
H 
2. Beendigung von Zulassungen
Captan 50 Fahlberg F 
Captan 83 Fahlberg F 
Certrol MB H 
Deoval I 
Gesarol 50 I 
Herbivit CMPP H 
Herbivit Kombi H 
Herbivit MPD H 
Parathion forte Aglukon A,I 
Sanagran H 
Vorox (i) 70 H 
Anderungen und Ergänzungen 
1. der Handelsbezeichnung
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Anlage 1 
Zul.-Nr. Inhaber der Zu­
lassung (weitere 
Kennbuchst. be­
zeichnen die 
Vertriebsun ter­
nehmen) 
02598 HOE 
02543-60 DSC 
02825 
02739 
PDD 
WAC 
02160-63 EUF 
0430-60 AGR 
02617-60 SPI, URA 
02468-60 THO 
02846 KVK. ELS 
01468-60 AGR 
01470-60 AGR 
01419-60 AGR 
01466-60 AGR 
02065-60 BAG 
02064-60 BAG 
0727-60 ASU 
PDD 02526 
02717 
02829 
ROP, AGR, Spi, 
URA 
BAS,CME 
02341-62 SOK 
02857 PDD 
02858 PDD 
02341-61 NEB 
0999-60 SMF 
02730-61 VAD 
0502-60 TER 
02605 ROP,AGR 
02897 URA, SPI 
01548 CGD 
01547 CGD 
02151 URA. SPI 
01050 MON 
0136 SPI, URA 
02678 AGR 
02687 AGR 
02680 AGR 
01174 PDD 
01872 URA, SPI 
0600 URA, SPI 
Anlage 2 
Crotenon 
ECO-CID-Infektenspray 
in Croneton 
in ECO-CID-Insektenspray 
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Maleinsäuredrazid Bayer in Maleinsäurehydrazid Bayer 
Separan in Albranal 
Unkrautvernichter DB III in Repto 
blitol-Unkrautfrei für Wege in blitol-Total-Unkrautfrei 
2. zum Wirkungsbereich
Toxaphen Staub
Toxaphen-Staub Schacht 
3. der Zulassungsnummer
GEO-Gartenspray
Maneb 80 A 
St-M 3 
U 46 KV-Fluid 
Unkrautvertilger 
für Wege 
streichen: I 
einfügen: R 
streichen: I 
einfügen: R 
streichen: 02730-60 
einfügen: 02684 
streichen: 02690 
einfügen: 01633-60 
streichen: 0065 
einfügen: 0665 
streichen: 0936 
einfügen: 0963 
streichen: 01932 
einfügen: 01923 
4. zum Inhaber der Zulassung bzw. zu den Vertriebsunter­
nehmen
Atrazin flüssig Spiess-Urania 
Atrazin flüssig Rustica 
Fitoran-grün 
Flüssig Herbogil 
Maneb 80 A 
Mestro 
Mancofol 
streichen: RST 
einfügen: URA, SPI 
streichen: PDD 
einfügen: RST 
streichen: GGD 
einfügen: CGD 
hinzufügen: AGR 
streichen: NEU 
einfügen: WAC 
streichen: EMB 
einfügen: EBM 
streichen: SPI 
5. zu der Liste der Inhaber der Zulassung bzw. der Vertriebs­
unternehmen
einfügen: ANN Annen-Chemie R. D. Nienaber 
Stellerstraße 22, 2870 Delmenhorst 
ändern: 
NEB Bruno Nebelung 
Alberloher Weg 25, 4400 Münster/Westf. 
SMF Gottfried Schmalfuß KG 
Bahnstraße 26, 5159 Türnich Bez. Köln 
WAG Dr. J. Wagner Nachf. 
Stellerstraße 34, 2870 Delmenhorst 
Zusätzliche Angaben zu den in der zweiunddreißigsten 
Bekanntmachung unter Nr. 1 aufgeführten Pflanzen­
behandlungsmitteln 
Alopex (02598) 
(360 g/1 Clofop-isobutyl) 
Gegen Ackerfuchsschwanz in Winterweizen und Winter­
gerste 2 1/ha, NA/Frühjahr; gegen Ackerfuchsschwanz in 
Futter- und Zuckerrüben 2 1/ha, NA. 
Nicht bienengefährlich bis 2 1 bei 400 1 Wasser/ha. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: Noch nicht eingestuft. 
Atrazin flüssig Shell (02543-60) 
(500 g/ha Atrazin) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Fisons Atrazin flüssig (02543). 
Daconil flüssig (02825) 
(720 g/1 Chlorothalonil) 
Gegen Botrytis cinerea an Cyclamen im Freiland und unter 
Glas 0,2 °/o, vorbeugend, spätestens ab Befalls beginn, Anwen-
dungen im Abstand von 7-10 Tagen (ausgenommen während 
der Blüte). 
Nicht bienengefährlich bis 2,4 1/ha bei 600 1 Wasser. 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
Drawitek (02739) 
(60 °/o Captafol + 22 6/o Thiabendazol)
Gegen Halmbruchkrankheit an Winterweizen 2 kg/ha im Ge­
treidestadium GI J; gegen Braunfleckigkeit an Weizen 2 kg/ha 
im Getreidestadium N/0. 
Nicht bienengefährlich 
Wartezeit: Getreide 42 Tage 
Giftabteilung: -
Euflor Rasendünger+ UV (02160-63) 
(0,18 0/o Chlorflurenol + 0,48 0/o MCPA-Salz + Dünger) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
park Rasendünger mit Unkrautvernichter (02160). 
Ezenosan (0430-60) 
(19 0/o Dinocap) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Karathane Spiess-Urania (0430). 
Falnet Maissaatgutpuder (02617-60) 
(50 0/o Diazinon) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Basudin Maissaatgutpuder (02617). 
Garten-Para! neu (02468-60) 
(0,18 0/o Cetoctaelat + 0,018 0/o Resmetrin) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Para! Rosen-Spray (02468). 
Herbexan-D 500 (02846) 
(500 g/1 2,4-D-Salz) 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 1,5 1/ha, NA/Frühjahr; gegen zweikeimblättrige Un-
kräuter auf Wiesen und Weiden 2 1/ha. -
Nicht bienengefährlich. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Wiesen und Weiden dürfen frühestens 3 Wochen nach Be­
handlung genutzt werden. 
Giftabteilung: -
Herbivit CMPP (01468-60) 
(560 g/1 Mecoprop) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Hedonal MCPP (01468). 
Herbivit DP-T (01470-60) 
(350 g/1 Dichlorprop- + 100 g/1 2,4,5-T-Salze) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
Hedonal DP-T (01470). 
Herbivit Kombi (01419-60) 
(250 g/1 2,4-D- + 250 g/1 MCPA-Salze) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Bi-Hedonal flüssig (01419). 
Herbivit MPD (01466-60) 
(100 g/1 2,4-D- + 400 g/1 Mecoprop-Salz) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Hedonal MP-D (01466). 
Ledax-insekt (02065-60) 
(72 g Pyrethrum + 126 g Piperonylbutoxid) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
ECO-CID Insektenspritzmittel (02065). 
Ledc1x-insekt-Spray (02064-60) 
(0,09 °/o Pyrethrum + 0,55 0/o Piperonylbutoxid) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
ECO-CID Insektenspray (02064). 
Maneb 80 Spritzpulver (0727-60) 
(80 0/o Maneb) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 PflSchG wie bei 
BASF-Maneb-Spritzpulver. 
PDD 2825 F (02526) 
(73 °/o Chlorothalonil) 
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Gegen Botrytis cinerea (Graufäule) an Erdbeeren 0,25 °/o, 
erste Behandlung bei Blühbeginn, zweite Behandlung z. Z. 
der Vollblüte, dritte Behandlung zum Ende der Blüte. 
Nicht bienengefährlich bis 0,5 0/o bei 2500 1 Wasser/ha. 
Wartezeit: Erdbeeren 14 Tage 
Giftabteilung: -
Pradone Kombi (02717) 
(50 0/o Carbetamid + 25 0/o Dimefuron) 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Winterraps 
3,5 kg/ha, NA/Frühjahr (vor Vegetationsbeginn). 
Nicht bienengefährlich bis 3,5 kg/ha bei 400 1 Wasser. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Behandelter Grünraps darf nicht verfüttert werden. 
Giftabteilung: -
Wasserschutzgebietsauflage 1 
Pyramin FL (02829) 
(430 g/1 Cloridazon) 
Gegen einjährige Rispe und zweikeimblättrige Unkräuter in 
Futter- und Zuckerrüben 6 1/ha, VA. 
Nicht bienengefährlich bis 6 1/ha bei 200 1 Wasser. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
Schola Rasendünger mit Unkrautvernichter (02341-62) 
(0,45 0/o 2,4-D- + 0,45 0/o MCPA-Salz + Dünger) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Stodiek Spezial Rasendünger mit Unkrautvernichter (02341). 
Selwron DPT (02857) 
(350 g/1 Dichlorprop- + 100 g/1 2,4,5-T-Salz) 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha, NA/Frühjahr. 
Nicht bienengefährlich. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: -
·wasserschutzgebietsauflage 2
Sekuron MPD (02858) 
(100 g/1 2,4-D- + 400 g/1 Mecoprop-Salz) 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Winter- und Sommer­
getreide 4 1/ha, NA/Frühjahr; gegen Ampferarten auf Wiesen 
und Weiden 1 0/oig zur Einzelpflanzenbehandlung; gegen 
zweikeimblättrige Unkräuter in Zier- und Sportrasen - nicht 
im Ansaatjahr - 0,7 ml/m2 • 
Nicht bienengefährlich. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Wiesen und Weiden dürfen frühestens 3 Wochen nach Be­
bandlung genutzt werden. 
Giftabteilung: -
Spezial-Kiepenkerl-Rasendünger mit Unkrautvernichter 
(02341-61) 
(0,45 0/o 2,4-D- + 0,45 0/o MCPA-Salz + Dünger) 
Kennzeichnung qemäß § 12 Abs. l Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Stodiek-Spezial-Rasendünger mit Unkrautvernichter (02341). 
Styx-Ameisen-Tod (0999-60) 
(4 0/o Lindan) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
terrasan Ameisentod (0999). 
Subs t ral Rosenspray (02730-61) 
(0,4 0/o Schwefel + 0,01 0/o Pyrethrum + 0,032 0/o Piperonyl­
butoxid) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Rosen Myctan kombiniert (02730). 
terrasan-Rattentod (0502-60) 
(0,05 0/o Warfarin) 
Kennzeichnung gemäß § 12 Abs. 1 Nr. 4-8 Pf!SchG wie bei 
Contrax-fit (0502). 
Tollrnn A (02605) 
(200 g/1 Dinoterb + 240 g/1 Isoproturon) 
Gegen ein- und zweikeimblättrige Unkräuter in Winter­
weizen und Wintergerste 7,5 1/ha, NA/Frühjahr. 
Bienengefährlich. 
Wartezeit: Durch Vegetationszeit und Zulassung festgelegt. 
Giftabteilung: 2 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
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Unkrautvernichtungsmittel 374 (02897) 
(80 0/o Diuron) 
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Gegen auflaufende Unkräuter und Moosarten auf Gleisanla­
gen 1 g/m2 • 
Nicht bienengefährlich. 
Wartezeit: -
Giftabteilung: -
2. Bei den nachfolgenden Pflanzenbehandlungsmitteln wurde
die Zulassung wie folgt geändert bzw. ergänzt:
Basudin 25 Emulsion (01146) 
gestrichen: 
Gegen Drahtwürmer und Engerlinge im Gemüse- und Acker­
bau. 
Cercobin M (02188) 
ergänzt: 
Gegen Braunfleckigkeit an Weizen 0,5 kg/ha im Getreide­
stadium M/0, gegen Echten Mehltau an Weizen (Ahrenbe­
fall) 0,5 kg/ha im Getreidestadium 0/P. 
CME 74490 (02610) 
ergänzt: 
Bienengefährlich. 
Curaterr Granulat (02516) 
ergänzt: 
Gegen Drahtwurm an Mais 1,25 g/m zur Saat in die offene 
Saatfurche streuen, gegen Fritfliege an Mais 1 g/m zur Saat 
in die offene Saatfurche streuen. 
Dedevap (01353) 
ergänzt: 
Bienengefährlich. 
Hedonal MCPP (01468) 
ergänzt: 
Gegen zweikeimblättrige Unkräuter in Grassamen-Unter­
saaten 4 1/ha, nach dem Räumen der Deckfrucht. 
Legurame Spritzpulver (01962) 
ergänzt: 
Behandelter Grünraps darf nicht verfüttert werden. 
M 5055 (0281) 
ergänzt: 
Bienengefährlich. 
Oitanol T (02542) 
ergänzt: 
Gegen Auflaufkrankheiten und Erdflöhe an Markstammkohl 
40 g/kg Saatgut beizen. 
Prefix Kombi (02492) 
ergänzt: 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Ronilan (02478) 
ergänzt: 
Gegen Botrytis cinerea (Graufäule) an Erdbeeren 0,1 °/o, 
1. Behandlung bei Beginn der Blüte, 2. Behandlung bei Mitte
der Blüte, 3. Behandlung zum Ende der Blüte;
Wartezeit: 10 Tage
Rosenspray 113 (02839) 
ergänzt: 
Bienengeföhrlich. 
Stomp (02396) 
ergänzt: 
Gegen Windhalm und zweikeimblättrige Unkräuter in Win­
terroggen 4,5 1/ha, VA/Herbst, gegen ein- und zweikeimblätt­
rige Unkräuter in Winterroggen 6 1/ha, VA/Herbst. 
Tamaron (02189) 
streichen: 
Wasserschutzgebietsauflage 2. 
Toxaphen-Emulsion zur Bekämpfung der Erdmaus und der 
Feldmaus (01709) 
ergänzt: 
Bienengefährlich. 
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4. Erläuterungen
Wasserschutzgebietsauflage 1 
Die Anwendung in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von 
Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen bzw. Trink­
wassertalsperren ist nicht erlaubt. 
Wasserschutzgebietsauflage 2 
Die Anwendung in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von 
Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen bzw. Trinkwas­
sertalsperren ist nur auf Arealen erlaubt, von denen die 
Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Talsperre 
- nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde - mehr als
50 Tage beträgt; d. h. bei Wasserschutzgebieten, die von den 
nach Landesrecht zuständigen Behörden nach den vom Deut­
schen Verein von Gas- und Wasserfachmännern e. V. aufge­
stellten Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete in Schutz­
zonen unterteilt sind, ist die Anwendung in Zone I und II 
verboten. 
5. Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis 1977 sind folgende Be­
richtigungen vorzunehmen:
Teil 1 
Seite 170 
Teil 2 
Seite 50 
Seite 55 
Parathion-methyl 
Spritz- und Stäubemittel: 
Kartoffeln, Getreide, Klee, 
Luzerne, Lupine 
Raps 
Acricid conc. 
Steinobst streichen 
Birlane Fluid 
Kohlfliege an Kohl: 
20 1/ha in 1000 1 Wasser, vS 
28 Tage 
56 Tage 
(Anwendung nach dem Pflanzen streichen) 
3. Bei folgenden Pflanzenbehandlungsmitteln hat eine Prü­
fung ergeben, daß sie nicht bienengefährlich sind:
Adhäsit (09002) 
Aniten Kombi (02578) 
Aniten P (02833) 
Avenge (02473) 
Barnon (02741) 
Bayleton (02714) 
Bayleton 100 (02823) 
Brombal (02830) 
Cercobin Super (02826) 
Dosanex FL (02594) 
Goltix (02601) 
Hyvar X (02796) 
Kumulan (02614) 
Rovral (02570) 
bei 2 kg + 1,5 kg/ha Karathane 
in 2000 1 Wasser, bei 0,4 kg + 
4 kg/ha Pomuran in 400 1 Wasser 
bis 3 1/ha in 600 1 Wasser 
bis 4 1/ha in 600 1 Wasser 
bis 5 1/ha in 200 1 Wasser 
bis 3,5 1/ha in 400 1 Wasser 
bis 1 kg/ha in 600 1 Wasser 
bis 4 1/ha in 2000 1 Wasser 
bis 3 kg/ha in 600 1 Wasser 
bis 3 kg/ha in 400 1 Wasser 
bis 8 1/ha in 400 1 Wasser 
bis 10 kg/ha in 200 1 Wasser 
bis 20 kg/ha in 250 1 Wasser 
bis 0,2 °/o in 2000 1 Wasser 
bis 2 kg/ha in 2000 1 Wasser 
bzw. 2 kg/ha in 50 1 Wasser im 
Sprühverfahren oder beim Einsatz 
mit Luftfahrzeugen 
Tramat (02331) bis 10 1/ha in 600 1 Wasser 
Turbofal (02618) bis 6 1/ha in 300 1 Wasser 
Velpar (02501) bis 5 kg/ha in 250 1 Wasser 
Winter-Weißöl Promanal 
(01129) bis 3 0/o 
Ausschuß der Geräte 
Aus dem Ausschuß für Geräte sind ausgeschieden: Herr 
Dr. DIETER und Herr Ing. R. KRAUS, beide Bayerische Lan­
desanstalt für Weinbau und Gartenbau - Amtlicher Reb­
schutzdienst - in Veitshöchheim. KoHSIEK (Braunschweig) 
Literatur 
SCHWERDTFEGER, F.: Okologie der Tiere. Ein Lehr- und 
Handbuch in drei Teilen. Band III: Synökologie. Paul-Parey­
Verlag Hamburg, 1975, 451 Seiten, 118 Abbildungen, 125 
Ubersichten. Preis DM 98,-. 
Dem dreiteiligen Lehr- und Handbuch „Okologie der Tiere" 
fehlte noch der dritte abschließende Band. Mit dem Erschei­
nen des Bandes „Synökologie" schließt SCHWERDTFEGER 
seine umfassende Darstellung dieses Fachgebietes nun ab. 
Der bereits 1963 erschienene erste Band „Autökologie", der 
sich mit den Beziehungen zwischen Tier- und Umwelt befaßt, 
ist bereits längere Zeit vergriffen; die Neuauflage des ersten 
Bandes steht kurz vor dem Erscheinen. Der zweite, 1968 er­
schienene Band „Demökologie" behandelt die Struktur und 
Dynamik von tierischen Populationen; auch hier wird in ab­
sehbarer Zeit eine Neuauflage nottun. Wie schon auch die 
ersten beiden Bände so ist auch dieser vorliegende dritte 
Band eine in sich abgeschlossene Darstellung und ohne 
Kenntnis der beiden vorangegangenen zu benutzen. Nur in 
Einzelfällen werden Hinweise auf die in früheren Bänden ab­
gehandelten Darstellungen gegeben. 
Einleitend geht der Autor auf das Wesen der Synökologie 
ein, und zwar ausgehend von der allgemeinen Synökologie, 
also der Lehre von den Gemeinschaften verschiedenartiger 
Organismen und ihren Beziehungen zur Umwelt zu der spe­
ziellen Synökologie der Tiere, die analog als Lehre von den 
mehrartigen Tiergemeinschaften und ihren Beziehungen zur 
Umwelt definiert wird. Dabei werden eine ganze Reihe wich­
tiger Begriffe der ökologischen Grundeinheiten umrissen und 
erläutert. Selbst ein etwas mit der Materie bereits Vertrauter 
profitiert durch diese klaren Definitionen der zum Teil nicht 
so häufigen Begriffe und Ausdrücke. 
Der erste der drei Hauptabschnitte behandelt die Struktur 
der Tiergemeinschaften. Ausgehend von der Entstehung von 
Tiergemeinschaften wird die Statik der Gemeinschaftsstruk­
tur näher beschrieben: Der Autor versteht darunter die Be­
schreibung der jeweilig-kurzfristigen oder langfristig-durch­
schnittlichen Zustände beständiger, also ein zoozönotisches 
Gleichgewicht aufweisender Tiergemeinschaften. Die Zu­
standsbeschreibung geht dabei von den Grundformen aus, in 
denen Tiergemeinschaften auf unserer Erde vorkommen, 
führt sodann die Merkmale vor, die zur Charakterisierung 
der jeweiligen Gemeinschaftsstruktur tauglich sind und 
sucht schließlich Möglichkeiten zur Abgrenzung und Ord­
nung der Tiergemeinschaften zu entwickeln. Da eine Tierge­
meinschaft ein durchaus dynamisches System darstellt, das 
sich unaufhörlich wandelt, wird anschließend auf die Dyna­
mik der Gemeinschaftsstruktur eingegangen. Es wird ge­
prüft, was sich, wodurch und wie es sich ändert, mit ande­
ren Worten: Es wird gefragt nach dem Gegenstand, den Ur­
sachen und den Formen der Strukturdynamik. 
Der zweite Hauptabschnitt des Bandes ist der Funktion der 
Tiergemeinschaften gewidmet. Dabei ist das Wort Funktion 
in einem doppelten Sinn gemeint: Einmal als Funktionieren 
(in geordnetem Betrieb sein) und zum anderen als Aus­
druck für die wechselseitigen Beziehungen der Teile eines 
Gefüges. Dem Abschnitt wird einiges Grundsätzliches zur 
Gestaltung und Ordnung der Zönosen vorangestellt. 
Das eigentliche „Funktionieren" von Tiergemeinschaften 
wird auf seine ursächlichen Zusammenhänge durchleuchtet, 
in dem von allgemein gehaltenen Uberlegungen ausgegan­
gen wird, welche die Leitlinien des Geschehens, sozusagen 
den Funktionsplan aufzeigen. Anschließend wird anhand der 
Schilderung des Funktionsgeschehens geprüft, wie dieser 
Plan in der Natur realisiert ist. Dabei werden - wie übrigens 
im gesamten Band - stets konkrete und anschauliche Bei­
spiele von entsprechenden Tiergemeinschaften mit vielen 
erläuternden Abbildungen und Ubersichten angeführt. 
Der dritte Hauptteil befaßt sich mit der Produktivität der 
Tiergemeinschaften. Die von den Tierindividuen und Tier­
populationen bewirkte Gestaltung und Erhaltung der Ge­
meinschaft bedeutet auch Umwandlung von Materie und 
Verbrauch von Energie. Diese stofflich-energetischen Vor­
gänge in der Gemeinschaft werden unter der Produktivität 
der Zönose verstanden, d. h., es geht um Materie, Energie 
und den sie Wandelnden, den sogenannten Konvertenten. 
Es wird auf die einzelnen Komponenten dieses Stoff- und 
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Energiehaushaltes eingegangen, wie etwa von der Konsum­
tion, Assimilation über Produktion und Elimination bis hin 
zur Respiration. Danach wird in einem Kapitel der Versuch 
unternommen, eine Synthese der Einzelposten in Gestalt 
einer Stoff- und Energiebilanz zu bilden. 
Zum Abschluß dieses Bandes und gleichsam als Anhang zu 
den vorangegangenen Kapiteln wird auf die Frage einge­
gangen, welche Rolle der Mensch und seine Tätigkeiten für 
die Struktur, Funktion und Produktivität von Tiergemein­
schaften spielen. Das In-Betrieb-sein einer Tiergemeinschaft, 
ihr Funktionieren beruht einmal auf der gegebenen determi­
nativen Situation, die den Rahmen für das in der Gemein­
schaft sich abspielende Geschehen liefert, und zum anderen 
auf den formativen Prozessen, welche innerhalb des gebo­
tenen Rahmens Struktur und Dynamik der Gemeinschaft be­
stimmen. Der Mensch kann in beiden Funktionsbereichen 
wirksam werden, als Auslöser formativer Prozesse und als 
Gestalter der determinativen Situation. Die dabei meist auf­
tretenden negativen Effekte kann er als Bewahrer abzuwen­
den oder abzuschwächen suchen. Gemeint sind damit die 
Umgestaltung der Lebensstätte, die Verunreinigung des Le­
bensraumes und das Ausbringen chemischer Stoffe gegen 
Organismen, die seine Gesundheit oder den Erfolg seiner 
wirtschaftlichen Tätigkeit beeinträchtigen. 
Von der inzwischen schier ins Unendliche angewachsenen 
Literatur werden etwa 1500 Nachweise am Schluß des Bu­
ches aufgeführt, was zumindest für einen guten Uberblick in 
Sachen Okologie mehr als ausreichend ist. 
Insgesamt besticht auch dieser Band durch eine klare und 
übersichtliche Gliederung mit einer dem Benutzer entgegen­
kommenden Anordnung und Darstellung. Die Benutzer die­
ses Bandes sind nicht nur unter den Zoologen und Okologen 
schlechthin zu suchen, sondern auch in den vielen verwand­
ten Teilbereichen wie der Ornithologie, Entomologie, Hydro­
biologie, Limnologie, Bodenkunde, der angewandten Biologie 
und Zoologie, der Schädlingskunde, des Pflanzenschutzes, 
der Fischereilehre, der Jagdkunde und des Naturschutzes. 
GRASBLUM (Braunschweig) 
WINKLER, U., RÜDIGER, w. und WACKERNAGEL, W.: Bacterial, 
Phage and Molecular Genetics. An Experimental Course. 
Berlin, Springer Verlag 197-6. 240 S., 113 Abb., broschiert 
23,- DM. 
Die erste Auflage dieses Laborhandbuches erschien 1972 im 
gleichen Verlag unter dem Titel: Bakterien-, Phagen- und 
Molekulargenetik. 
Es enthält Anleitungen zu Experimenten, die im Institut 
für Mikrobiologie der Universität Bochum mit Studenten 
durchgeführt wurden. Behandelt werden folgende Probleme: 
Phagenwachstum und Ultrazentrifugieren, Nucleinsäuren und 
Transkription, Mutation und Photobiologie, Transfer und 
Recombination von genetischem Material, phenotypische 
Auswirkungen. Experimentiert wird mit Phagen von Esche­
richia coli und Serratia marcescens. Die Bezugsquellen für 
Bakterien und Phagen, Nährmedien und Reagenzien sowie 
Laborgeräte werden angegeben. Eine Anleitung zur Anfer­
tigung der Versuchsprotokolle und die in Bochum erzielten 
Ergebnisse der Experimente beschließen das Buch. 
KocH (Braunschweig) 
HOFFMANN, G. M., NIENHAUS, F., SCHÖNBECK, F., WELT­
ZlEN, H. C. und WILBERT, H. Lehrbuch der Phytomedizin 
Paul Parey, Berlin und Hamburg 1976, 490 Seiten, 101 Abbil­
dungen, 62 Ubersichten, 13 Tabellen, Bulacron broschiert 
DM 88,-. 
Das von 5 Hochschullehrern verfaßte Lehrbuch der Phyto­
medizin ist gegenüber anderen Lehrbüchern der Phytopatho­
logie und des Pflanzenschutzes völlig neu konzipiert. Es 
verfolgt das Ziel einer Zusammenschau und ist für den 
akademischen Nachwuchs bestimmt. Bewußt wurde auf eine 
Gliederung nach Wirtspflanzen sowie Schadursachen ver­
zichtet und statt dessen erfolgreich versucht, Infektionsab­
läufe und die daraus resultierenden Reaktionen von Wirt 
und Parasit verallgemeinernd darzustellen. Der Inhalt des 
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Buches ist in 6 Kapitel aufgeteilt, die folgende Themen be­
handeln: 
1. Einführung in die Phytomedizin
2. Krankheitsursachen und Schaderreger an Nutzpflanzen
3. Krankheitserscheinungen und Beschädigungen
4. Krankheitsentstehung und Befallsverlauf
5. Populationsdynamik und Epidemiologie
6. Pflanzenschutz
Jedes Kapitel ist stark untergliedert, was einen Uberblick
über den Lehrstoff sehr erleichtert. Trotz vieler richtungs­
weisender Ansätze kann das Lehrbuch nicht ausschließlich 
positiv beurteilt werden. Was den mykologischen Teil be­
trifft, wäre dem Studienanfänger sehr gedient, wenn noch 
einige Fachausdrücke mehr, z. B. in Form eines Glossars, 
erklärt würden. Im entomologischen Teil des Lehrbuches 
fiel besonders auf, daß zwar jedes einzelne Larvenstadium 
einer Schabe graphisch dargestellt wurde, auf der anderen 
Seite es allerdings aus unverständlichen Gründen unterlassen 
wurde, beispielsweise aus der Ordnung der Coleoptera auch 
nur einen einzigen Käfer abzubilden. In einer 2. Auflage des 
Lehrbuches sollten diese beiden Punkte vielleicht berück­
sichtigt werden, zudem sollte man den Preis des Lehrbuches 
reduzieren, der mit DM 88,- in der vorliegenden Aufmachung 
zu hoch sein drüfte. L. RoEB 
HEss, DIETER: Pflanzenphysiologie. Molekulare und bioche­
misch-physiologische Grundlagen von Stoffwechsel und Ent­
wicklung. Uni-Taschenbuch 15, 4. Auflage. Stuttgart, Verlag 
Eugen Ulmer, 1976. 379 S., 270 Abb., flexibler Kunststoffein­
band, 19,80 DM. 
Diese handliche Einführung in die Stoffwechsel- und Ent­
wicklungsphysiologie der höheren Pflanzen auf molekular­
biologischer Grundlage liegt nun schon in der 4. Auflage vor. 
Die 1. Auflage erschien 1970, die 2. wurde in Bd. 27, 1975, 
S. 143 besprochen.
In der vorliegenden Auflage wurden der C4-Dicarbon­
säurezyklus und diurnale Säurezyklus der Sukkulenten neu 
dargestellt und ein Kapitel über Photorespiration eingefügt. 
In den molekularbiologisch orientierten Anschnitten wurden 
die wichtigsten Fortschritte berücksichtigt. 
KocH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Wilhelm Holz 70 Jahre 
Am 24. Mai 1977 vollendete Landwirtschaftsdirektor a. D. 
Dr. WILHELM HoLZ in bewundernswerter Frische sein 70. 
Lebensjahr. Während seiner 27jährigen Tätigkeit als Refe­
rent im Pflanzenschutzamt Oldenburg hat Dr. HoLz auf 
Grund seiner Aufgeschlossenheit, seines Ideenreichtums und 
seines großen Engagements auf verschiedenen Gebieten des 
Pflanzenschutzes Neuland betreten. So hatte er an der Fort­
entwicklung des Warndienstes und der Mittelprüfung maß­
geblichen Anteil. In ganz besonderem Maße hat er durch 
seine Arbeiten zur Unkrautbiologie und -bekämpfung zu den 
Fortschritten der chemischen Unkrautbekämpfung beigetra­
gen. Sein Name ist mit der Lösung wichtiger Unkrautpro­
bleme vor allem in Nordwestdeutschland verknüpft. Als 
erster in der Bundesrepublik Deutschland hat Dr. HoLz die 
Möglichkeiten des Einsatzes von Herbiziden zur Entkrau­
tung von Gewässern erprobt. Auch die Entwicklung eines 
Verfahrens zur Bekämpfung des Sumpfschachtelhalms auf 
verseuchtem Grünland ist sein Verdienst. Als Mitautor des 
Buches „Fortschritte in der chemischen Schädlingsbekämp­
fung" ist ihm ein auf die Belange des praktischen Pflanzen­
schutzberaters zugeschnittenes Standardwerk zu verdanken. 
Ständig verbessert und auf den neuesten Stand gebracht war 
der „HoLZ/LANGE" über viele Jahre weit verbreitet und gern 
benutzt. 
Die Verdienste des Jubilars sind in dieser Zeitschrift (Jg. 
24, S. 78-79, 1972) ausführlich gewürdigt worden. Alle, die 
1 1 2  Personalnachrichten 
mit Dr. HoLZ während seiner Tätigkeit im Pflanzenschutz­
dienst zu tun hatten und insbesondere seine ehemaligen 
Oldenburger Kol legen wünschen ihm von Herzen auch für 
die Zukunft Gesundheit und Wohlergehen und Freude bei 
seiner Beschäftigung mit der Musik und seltenen Steinen. 
SCHÜTZ (Oldenburg) 
Dir. und 
Prof. Dr. Karl Stute 
65 Jahre 
Der Leiter des chemischen Zentral laboratoriums am Institut 
für Kleintierzucht in Celle der Bundesforschungsanstalt für 
Landwirtschaft, Braunschweig-Völkenrode , Dir . u .  Prof. Dr. 
KARL STUTE, vollendete am 3. 4 .  1 977 se in  65. Lebensj ahr . 
Nach dem Abitur im Jahre 1 933 s tudierte Dr. STUTE an 
der Technischen Hochschule Hannover Chemie. Das Diplom­
Examen legte er 1 938 ab, 1 94 1  promovierte er am Physika­
l isch-chemischen Institut. Während der Promotionszeit war 
er a ls  Assistent am chemischen Institut der Tierärztlichen 
Hochschule in Hannover tätig. 1 94 1  übernahm Dr. STUTE die 
Leitung eines Solinger Stahlwerks, die er b is  1 946 innehatte. 
Nach der Demontage des Werkes wurde e r  im Jahre 1 946 als 
Leiter des Fachgebietes Chemie an die damalige Forschungs­
anstalt für Kleintierzucht in Celle berufen. 
In seinem neuen Arbeitsgebiet beschäftigte er sich vor 
allem mit stoffwechselphysiologischen Untersuchungen an 
Kleintieren. Daneben aber trat besonders ein Problemkreis 
wissenschaftl i cher Unte rsuchungen in den Vordergrund :  Der 
zunehmende Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in der Land­
wirtschaft und seine Auswirkungen auf die Honigbiene. 
Hierdurch veranlaßt widmete s ich Dr. STUTE neben seinen 
anderen Aufgaben vor allem den Untersuchungen zum Nach­
weis von Pflanzenschutzmittelwirkstoffen in  toten Bienen 
sowie der  Entwicklung von Methoden zur Prüfung von 
neuen Pflanzenschutzmitteln hinsichtlich ihrer Bienengefähr­
lichkeit .  In beiden Bereichen leistete Dr .  STUTE Pionier­
arbeit .  Dies führte unter anderem auch zu einer intensiven 
und äußerst fruchtbaren Zusammenarbeit mit dem Laborato­
rium für zoologische Mittelprüfung der B iologischen Bundes­
anstalt in  Braunschweig .  Seit 1 954 führte Dr. STUTE alle mit 
der Prüfung von Pflanzenschutzmitteln auf Bienengefährlich­
keit zusammenhängenden Aufgaben in engem Kontakt zur 
Biologischen Bundesanstalt durch. Bereits im Jahre 195 1  
hatte e r  damit begonnen, d ie e inzige in der  Bundesrepublik 
Deutschland vorhandene Untersuchungsstelle für Bienenver­
giftungen aufzubauen. Seit dieser Zeit wurden in Celle bis 
zur Angliederung der Untersuchungsstelle an die Biologi­
sche Bundesanstalt im Jahre 1 976 alle in der Bundesrepublik 
Deutschland durch Pflanzenschutzmaßnahmen entstandenen 
Bienenschäden untersucht. 
Das Aufgreifen und die Durchführung beider Aufgaben -
Prüfung von Pflanzenschutzmitteln auf Bienengefährlichkeit 
und Untersuchung von Bienenvergiftungen - sowie eine 
lange Reihe im Zusammenhang mit  d iesen Untersuchungen 
herausgegebener Publikationen b rachten Dr. STUTE größte 
Anerkennung im Pflanzenschutzdienst ein und machten ihn 
zu einer zentralen Persönlichkeit im Bienenschutz . So war es 
selbstverständl ich, daß er  nach der Einrichtung des Sachver­
ständigenausschusses für die Zulassung von Pflanzenschutz-
mitteln durch den Bundesminister für Ernährung, Landwirt­
schaft und Forsten ab 1. August 1 969 zum Obmann der Fach­
gruppe „Bienenschutz " berufen wurde , nachdem er bereits 
fast 20 Jahre als Obmann des dieser Fachgruppe vorausge­
gangenen „Arbeitskreises für die Beurteilung der Einwir­
kung von Schädlingsbekämpfungsmitteln auf Bienen" tätig 
war. Dr. STUTE zeichnete sich stets durch ein außergewöhn­
lich hohes Maß an Kollegialität und Hilfsbereitschaft aus, 
die er häufig über seine persönlichen Interessen setzte. Es 
ist daher verständlich ,  daß er sich einer hohen Achtung bei 
seinen Fachkollegen und großer Wertschätzung bei allen 
erfreut, die dienstl ich oder privat mit  ihm verbunden sind. 
Die Biologische Bundesanstalt und der deutsche Pflanzen­
schutzdienst wünschen Herrn Dr.  STUTE noch viele Jahre 
voller Schaffenskraft bei guter Gesundheit und verbinden 
damit den Dank für die langj ährige ,  gute Zusammenarbeit. 
BRASSE (Braunschweig) 
Dipl.-Ing. U l rich Sahm t 
Am 2 1 .  April 1 977 verstarb in Arolsen Dipl .  Ing .  ULRICH 
SAHM, ehemaliger Mitarbeiter im Institut für nichtparasitäre 
Pflanzenkrankheiten der Biologischen Bundesanstalt in Ber­
lin-Dahlem im 8 1 .  Lebensj ahr. 
Werdegang und Verdienste des Verstorbenen wurden an­
läßlich seines 65. , 70 . ,  75. und 80. Geburtstages in dieser 
Zeitschrift eingehend gewürdigt. (Vergl .  13 ,  1 96 1 ,  176; 18, 
1 966, 160; 23 , 1 97 1 ,  1 44 und 28, 1 976 ,  1 60 . )  
ULRICH SAHM erfreute s i ch bei Mitarbeitern und Kollegen 
wegen seiner stets freundlichen und hilfsbereiten Art und 
seiner menschlichen Untadeligkeiten allgemeiner Wertschät­
zung und Beliebtheit. 
Die Biologische Bundesanstalt und alle, die ihn kannten, 
werden ihm ein anerkennendes und ehrendes Gedenken be­
wahren. A .  KLOKE (Berlin-Dahlem) 
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